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Vorwort und Klimakennung
In den „DWA-Positionen – Wasserbewusste Entwicklung unserer Städte“ (DWA 2021a) wird die Ziel-
setzung beschrieben, Zukunftsstädte wasserbewusster zu gestalten. Dabei ist nicht nur an größere 
Städte zu denken, auch in kleineren Städten und Gemeinden ist eine wasserbewusste Planung im 
Sinne dieser DWA-Position in Zukunft wichtig. Im Jahr 2023 wurde die Allianz „Gemeinsam für eine 
wasserbewusste Stadtentwicklung“ gegründet, die durch derzeit 20 unterschiedliche Verbände und 
Zusammenschlüsse aus zum Beispiel den Bereichen Wasserwirtschaft, Stadt-, Grün-, Bau- und Ver-
kehrsplanung getragen wird. Sie unterstützt in ihrem Positionspapier „Wasserbewusste Stadtent-
wicklung jetzt für die Zukunft“ (DWA-ALLIANZ 2023) besonders die Notwendigkeit der interdisziplinären 
und verbandsübergreifenden Zusammenarbeit für die Ausgestaltung einer multifunktionalen Blau-
Grünen Infrastruktur zum Schutz vor Überflutungen, zur Planung von Flächen zur Retention und Ver-
sickerung, zur Förderung von Verdunstungskühlung und Kaltluftproduktion, für die Schaffung von 
Raum für Flora und Fauna und zur Erholung und Freizeit in der Stadt.

In der kommunalen Planung werden diese Ansätze häufig noch nicht berücksichtigt. Es gibt aber be-
reits einige sehr gute Beispiele in Deutschland und außerhalb.

Die Wichtigkeit der interdisziplinären Zusammenarbeit ergibt sich auch aus der Konkurrenz um die 
Nutzung öffentlicher Flächen zum Beispiel für Erholung, Sport, als Grün- und Naturflächen und für 
wasserwirtschaftliche Zwecke regelmäßig. Städtebauliche und ingenieurtechnische Planungen müs-
sen die unterschiedlichen Anforderungen berücksichtigen. Zudem erfordert auch der Klimawandel 
mit ausgeprägten Niederschlagsereignissen und langanhaltenden Trockenphasen Anpassungen in 
der Flächennutzung. Dezentrale Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung in multifunktio-
nalen Flächen gewinnen hierbei an Bedeutung. Erschwerend wirkt dabei der Umstand, dass die Inan-
spruchnahme der notwendigen Flächen ereignisabhängig und selten vollumfänglich oder langanhal-
tend ist. 

Die DWA hat sich deshalb bereits 2021 entschlossen, das Merkblatt DWA-M 194 „Planung, Betrieb und 
Unterhalt von multifunktionalen Flächen“ zu erarbeiten, Dieses wurde in einer interdisziplinär zusam-
mengesetzten Gruppe erarbeitet, deren Kompetenzen weit über die siedlungswasserwirtschaftlichen 
Kernthemen hinausgehen, und richtet sich ganz ausdrücklich an alle Disziplinen, die in der Siedlungs-
entwicklung tätig sind.

Die Integration von Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung in multifunktionalen Flächen, 
aber auch die Öffnung wasserwirtschaftlicher Anlagen für andere Nutzungen eröffnet Fragen zu Zustän-
digkeiten, Finanzierung, Rechten und Pflichten der verschiedenen Akteure in den Kommunen, auch in 
Bezug auf umweltrechtliche Rahmenbedingungen. Vor allem aber dürfen während der Planung dieser 
Anlagen aus Sicht eines reibungslosen und langfristig gesicherten Betriebs bestimmte (Mindest-) An-
forderungen aus wasserwirtschaftlicher Sicht aber auch aus Sicht der Belange des Flächengebenden 
nicht unterschritten werden und die fachlichen Anforderungen der überlagerten Flächen nicht (erheb-
lich) beschränkt werden. Das Merkblatt behandelt deshalb unter anderem folgende Themen: 

\ Grundlagen und Definitionen zu multifunktionalen Flächen,

\ Beschreibung von geeigneten Flächentypen,

\ Planungshinweise zu zentralen Herausforderungen wie zum Beispiel dem Planungsprozess, die 
Akteure, die Verantwortlichkeiten, der Verkehrssicherheit, der Qualität der zugeführten Nieder-
schlagswasser,

\ Erfahrungen und Empfehlungen im Betrieb und Unterhalt von multifunktionalen Flächen,

\ Darstellung bekannter Umsetzungsbeispiele.

Es fasst Erfahrungen aus der Praxis und viele seit ca. 20 Jahren in Forschungs- und Entwicklungs-
projekten erarbeiteten Erkenntnisse zusammen und bereitet Empfehlungen auf, wie Planung, Bau 
und Betrieb von multifunktionalen Flächen verantwortungsbewusst erfolgen können. Dabei benennt 
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es explizit auch die bestehenden Herausforderungen und Grenzen, betont aber besonders auch den 
möglichen gemeinsamen Mehrwert für die künftige Siedlungsentwicklung.

Viele bereits realisierte Beispiele von multifunktionalen Flächen in Deutschland wurden systematisch 
ausgewertet und hierbei wichtige Erkenntnisse für die hier aufgearbeiteten Empfehlungen gesam-
melt. Eine zentrale Erkenntnis lautet: Multifunktionale Flächen sind möglich und gewünscht und kön-
nen eine wesentliche Aufwertung des städtischen Raums bewirken. 

Aus diesem Grund wird den planenden Akteuren in den Kommunen empfohlen, diese Strategie mit 
Nachdruck zu verfolgen und gemeinsam an dem Ziel einer klimaresilienten Kommune zu arbeiten. Es 
lohnt sich, in der Planung neue Wege der Kooperation zu gehen und die sicherlich vorhandenen Her-
ausforderungen gemeinsam zu lösen. 

Frühere Ausgaben
Kein Vorgängerdokument

DWA-Klimakennung
Im Rahmen der DWA-Klimastrategie werden Arbeits- und Merkblätter mit einer Klimakennung aus-
gezeichnet. Über diese Klimakennung können Anwendende des DWA-Regelwerks schnell und einfach 
erkennen, in welcher Intensität sich eine technische Regel mit dem Thema Klimaanpassung und Kli-
maschutz auseinandersetzt. Dieses Merkblatt wurde wie folgt eingestuft:

KA2 = Das Merkblatt hat direkten Bezug zur Klimaanpassung

KS1 = Das Merkblatt hat indirekten Bezug zu Klimaschutzparametern  

Einzelheiten zur Ableitung der Bewertungskriterien sind im „Leitfaden zur Einführung der Klimaken-
nung im DWA-Regelwerk“ erläutert, der online unter www.dwa.info/klimakennung verfügbar ist.

BEGRÜNDUNG: 

Klimaanpassung: Es ist erkennbar, dass die Veränderung der Niederschlagsereignisse in Höhe, Dauer 
und Frequenz im Rahmen des Klimawandels auch Auswirkungen auf städtische Regenwasserinfra-
struktur hat. Die verstärkte Planung von multifunktionalen Flächen kann ein direkter Lösungsansatz 
zur Bewältigung dieser Auswirkungen sein. Deshalb wird es als „direkter Bezug“ eingestuft. Alle im 
„Leitfaden zur Einführung der Klimakennung im DWA-Regelwerk“ genannten Parameter werden 
adressiert, zum Teil sehr stark.

Klimaschutz: Es ist wahrscheinlich, dass die Planung, der Bau und der Betrieb von multifunktionalen 
Flächen aufgrund geringerer Bauaktivitäten (zum Beispiel Verwendung von Beton, Bodenaushub) we-
niger Energie benötigt im Vergleich zu der unterirdischen Kanalinfrastruktur. Auch kann die Gestal-
tung mit Bepflanzung (Bäume, Sträucher, Grünflächen) zu einer höheren Bindung von Treibhausgasen 
führen. Die genaue Höhe ist derzeit noch nicht ermittelbar bzw. noch nicht ermittelt. Deshalb wird es 
als „indirekter Bezug“ eingestuft. Einzelne im „Leitfaden zur Einführung der Klimakennung im DWA-
Regelwerk“ genannten Parameter werden adressiert.
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Verfasserinnen und Verfasser
Dieses Merkblatt wurde von den DWA-Arbeitsgruppe SR-3.11 „Planung und Bau von multifunktionalen 
Flächen“ im Auftrag des DWA-Hauptausschusses „Siedlungsentwässerung und urbanes Regenwas-
sermanagement“ (HA SR) im DWA-Fachausschuss SR-3 „Anlagenbezogene Planung“ erarbeitet.

Der DWA-Arbeitsgruppe SR-3.11 „Planung und Bau von multifunktionalen Flächen“ gehören fol-
gende Mitglieder an:
DICKHAUT, Wolfgang Univ. Prof. Dr.-Ing., Hamburg (Sprecher)
ALTENSELL, Nina Prof. Dr.-Ing., Bielefeld (stellv. Sprecherin)
BECKER, Carlo W. Dr.-Ing., Berlin 
BISCHOFF, Gerrit Dipl.-Ing. (FH), Oldenburg
BRESSER, Martin M. Sc., Erftstadt
BRÜCKMANN, Stefan Dipl.-Ing. (FH), Überlingen
DAHLKE, Klara M. Sc., Hamburg
GATTERER, Martin Dipl.-Ing. (FH), Nürnberg
HELMREICH, Brigitte Prof. Dr. rer. nat., Garching
HÖRNER, Laura M. Sc., Augsburg
JESKULKE, Michael M. Sc., Essen
KIRSTEN, Tom M. Sc., Pirna
KOCH, Daniel Dipl.-Ing. (FH), Köln
MÄNNIG, Frank Dipl.-Ing., Dresden
MÖLLERS, Kilian M. Eng., Recklinghausen
SCHWEFRINGHAUS, Martin Dipl.-Biol., Wuppertal

Als Gast hat mitgewirkt:
KISTEMANN, Thomas Prof. Dr. med. M. A., Bonn

Dem DWA-Fachausschuss SR-3 „Anlagenbezogene Planung“ gehören folgende Mitglieder an:
FUCHS, Stephan PD Dr.-Ing., Karlsruhe (Obmann)
HELMREICH, Brigitte Prof. Dr., Garching (stellv. Obfrau)
BOSSELER, Bert Prof. Dr.-Ing. habil., Viersen
DICKHAUT, Wolfgang Univ.-Prof. Dr.-Ing., Hamburg
HALLER, Bernd LTD Dipl.-Ing., Karlsruhe 
SCHÜTTE, Michael Dipl.-Ing., Germering 
STECHA, Helmut Dipl.-Ing., Wiesbaden 
TRÄNCKNER, Jens Prof. Dr.-Ing. habil., Rostock 

Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle
BERGER, Christian Dipl.-Ing., Hennef

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft
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Hinweis für die Benutzung
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher 
Gemeinschaftsarbeit, das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der 
DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) zustande gekommen ist. Für ein Merkblatt besteht eine 
tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich und fachlich richtig ist.

Jeder Person steht die Anwendung des Merkblatts frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber 
aus Rechts- oder Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben.

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte 
Lösungen. Durch seine Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes 
Handeln oder für die richtige Anwendung im konkreten Fall; dies gilt insbesondere für den sach- 
gerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen.

Normen und sonstige Bestimmungen anderer Mitgliedstaaten der Europäischen Union oder 
anderer Vertragsstaaten des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum stehen 
Regeln der DWA gleich, wenn mit ihnen dauerhaft das gleiche Schutzniveau erreicht wird.

1 Anwendungsbereich
Das vorliegende Merkblatt bezieht sich auf die Einordnung und Ausgestaltung der multifunktionalen 
Flächennutzung. Es schafft einen Handlungsrahmen für Planung, Bau, Betrieb und Unterhalt von mul-
tifunktionalen Flächen. Es ist im Rahmen der Regelwerksarbeit der DWA entstanden, wendet sich aber 
explizit auch an Fachleute aus der Stadtplanung, der Grün- und Landschaftsplanung, der Verkehrs-
planung, dem Sport- und Spielplatzbau, dem Naturschutz, der Land- und Forstwirtschaft und anderer 
verwandter Disziplinen, die an der räumlichen Planung und Umsetzung in Kommunen mitwirken. Das 
vorliegende Merkblatt gilt sinngemäß auch für private Flächen, die einer multifunktionalen Flächen-
nutzung unterliegen. 

Es wird als Ergänzung explizit auf Regelwerke unter anderem der folgenden Verbände verwiesen, deren 
genaueren technischen Ausführungen in diesem Merkblatt einbezogen wurden, ohne dass sie explizit im 
Einzelnen wiederholt werden:

\ DWA, insbesondere Arbeits- und Merkblätter zur Niederschlagswasserbewirtschaftung,

\ FLL, insbesondere die Empfehlungen zur Grünplanung und Bäumen,

\ GALK, insbesondere die Hinweise zu Straßenbäumen,

\ FGSV, insbesondere die Richtlinien für die Ausgestaltung der Stadtstraßen.
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Das vorliegende Merkblatt bezieht sich auf die Einordnung und Ausgestaltung der multifunktionalen Flächennut-
zung. Es schafft einen Handlungsrahmen für Planung, Bau, Betrieb und Unterhalt von multifunktionalen Flächen.

Die Konkurrenz verschiedener öffentlicher Aufgabenträger um die Nutzung öffentlicher Flächen in Städten und 
Gemeinden für Erholung, Sport, als Grün- und Naturflächen und für wasserwirtschaftliche Zwecke wächst stän-
dig. Städtebauliche und ingenieurtechnische Planungen müssen diese unterschiedlichen Anforderungen berück-
sichtigen. Zudem erfordert auch der Klimawandel mit ausgeprägten Regenereignissen und langanhaltenden Tro-
ckenphasen Anpassungen in der Flächennutzung. Dezentrale Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung 
in multifunktionalen Flächen gewinnen hierbei an Bedeutung. Erschwerend wirkt dabei der Umstand, dass die 
Inanspruchnahme der notwendigen Flächen ereignisabhängig ist und deshalb der Betrieb für unterschiedliche 
Varianten der Nutzung gedacht werden muss. 

Die Integration von Anlagen zur Niederschlagswasserbewirtschaftung in multifunktionalen Flächen, aber auch 
die Öffnung wasserwirtschaftlicher Anlagen für andere Nutzungen eröffnen Fragen zu Zuständigkeiten, Finanzie-
rung, Rechten und Pflichten der verschiedenen Akteure in den Kommunen, auch in Bezug auf umweltrechtliche 
Rahmenbedingungen. Vor allem aber dürfen während der Planung dieser Anlagen aus Sicht eines reibungslosen 
und langfristig gesicherten Betriebs bestimmte funktionale Mindestanforderungen nicht unterschritten werden.

Das Merkblatt DWA-M 194 „Planung, Betrieb und Unterhalt von multifunktionalen Flächen“ behandelt deshalb 
unter anderem folgende Themen:

\ Grundlagen und Definitionen zu multifunktionalen Flächen,

\ Beschreibung von geeigneten Flächentypen,

\ Planungshinweise zu zentralen Herausforderungen, wie zum Beispiel dem Planungsprozess, den Akteuren, 
den Verantwortlichkeiten, der Verkehrssicherheit, der Qualität der zugeführten Niederschlagswasser,

\ Erfahrungen und Empfehlungen im Betrieb und Unterhalt von multifunktionalen Flächen,

\ Darstellung bekannter Umsetzungsbeispiele.

Das Merkblatt richtet sich an alle mit Planung, Bau und Betrieb von multifunktionalen Flächen befassten Fach-
leute und insbesondere auch an Fachexpertinnen und Fachexperten aus der Stadtplanung, der Grün- und Land-
schaftsplanung, der Verkehrsplanung, dem Sport- und Spielplatzbau, dem Naturschutz, der Land- und Forstwirt-
schaft, der Wasserwirtschaft und anderen verwandten Disziplinen, die an der räumlichen Planung und Umsetzung 
in Kommunen mitwirken.
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